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Regionalspezifische Bewertungen von Bioenergiepotenzialen 

 

Abstract 

Der Beitrag stellt Zwischenergebnisse des transdiziplinären BMBF-Verbundforschungsprojektes 

KlimaInnoGovernance (2018-2022) vor, welches in der Region Nordhessen zur Transformation 

lokaler und regionaler Energiesysteme forscht. Im Zentrum stehen dabei Fragen nach kommuna-

len und regionalen Handlungsoptionen für eine optimierte energetische Bioenergieerzeugung, 

die auf der Verwertung von Rest- und Abfallstoffen basiert. Die bisherigen Erkenntnisse zeigen, 

dass eine verlässliche Bewertung von Biomassepotenzialen eine Einbeziehung von regionalen 

Wissensbeständen erforderlich macht. Ein erheblicher Anteil der regionalen Biomassepotenziale 

ist derzeit in stark fragmentierten Nutzungspfaden gebunden, die allerdings aus ökologischer 

Perspektive und vor dem Hintergrund einer anstehenden CO2 Bepreisung einer Überprüfung be-

dürfen. Für die Optimierung der Biomassenutzungspfade zeichnet sich ab, dass vielverspre-

chende Ansätze durch interkommunale Kooperationen und Governance-Innovationen erreicht 

werden können.  

Schlagworte: Bioenergie, Energiewende, interkommunale Kooperation,  

Governance-Innovationen 

The article presents interim results of the transdisciplinary BMBF joint research project KlimaIn-

noGovernance (2018-2022), which is conducting research on the transformation of local and re-

gional energy systems in the region of Northern Hesse. The focus is on questions regarding mu-

nicipal and regional options for an optimized energetic bioenergy production based on the use 

of residual and waste materials. Findings to date show that a reliable assessment of biomass 

potentials requires the inclusion of regional knowledge. Currently a significant portion of regional 

biomass potential is tied up in highly fragmented utilization pathways, which, however, need to 

be reviewed from an ecological perspective and against the background of an upcoming carbon 

dioxide pricing. For the optimization of biomass utilization pathways, it is becoming apparent 

that promising approaches can be achieved through inter-municipal cooperation and govern-

ance innovations. 
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Regionalspezifische Bewertun-

gen von Bioenergiepotenzialen 

Vor dem Hintergrund des doppelten Ausstiegs, 

sowohl aus der nuklearen als auch aus der fos-

silen Energieerzeugung, steigt der Bedarf an er-

neuerbaren Energien in Deutschland. In den 

letzten zwanzig Jahren ist der Anteil von Bio-

energie, einem wichtigen Baustein der erneu-

erbaren Energien, sowohl für die Energieerzeu-

gung als auch für die Wärmeversorgung in 

Deutschland erheblich gestiegen (AEE, 2018). 

Allerdings stagniert der Anteil an Biomasse in 

der Strom- und Wärmeerzeugung seit 2015 

weitgehend (UBA, 2021; Yang et al., 2021). Ur-

sächlich hierfür ist die Änderung des Erneuer-

baren Energiegesetzes (EEG) von 2014, die die 

Förderungen für Biogasanlagen deutlich be-

schränkt hat (Purkus et al., 2018). Die Vorteile 

der Bioenergie gegenüber erneuerbaren Ener-

gien aus Wind und Sonne liegen in der größe-

ren Stabilität der Erzeugung sowie in der Viel-

seitigkeit und Lagermöglichkeit der erzeugten 

Energieträger (wie Biogas), der Verwendbar-

keit als direkten Ersatzstoff (Biotreibstoff) und 

in der Bereitstellung von Wärme (Strzalka et 

al., 2017). Die Verwendung von Biomasse zur 

Erzeugung von Energie ist allerdings umstrit-

ten. Im Fokus der Kritik steht der Anbau von 

Biomasse für die Energieerzeugung, insbeson-

dere die negativen ökologischen Auswirkungen 

von Anbaubiomasse in Monokultur, ethische 

Vorbehalte gegen die energetische Nutzung 

landwirtschaftlicher Produkte bzw. die Nut-

zung landwirtschaftlicher Fläche für Energie-

pflanzenanbau („food versus fuel“ Debatten) 
(Pehlken et al., 2016; Schuhmacher & Schult-

mann, 2017), sowie der erheblich größere Flä-

chenbedarf von Bioenergie im Vergleich zur 

Energieerzeugung aus Windkraft und Photovol-

taik (UBA, 2012). Bioenergieerzeugung, die auf 

Biomasserest- und -abfallstoffen basiert, ist 

hingegen weit weniger strittig und gilt als nach-

haltigere Nutzungsoption im Vergleich zur An-

baubiomasse (Pfeiffer & Thrän, 2018), insbe-

sondere, wenn diese in dezentralen und regio-

nalen Nutzungspfaden erfolgt (Hauser & Wern, 

2016). In Deutschland sind dezentrale Energie-

wendestrategien unmittelbar verknüpft mit 

Governance-Innovationen und einer starken 

Veränderung von Akteursstrukturen im Ener-

giesektor (Moss et al., 2015; Baasch, 2016). 

Dies gilt in besonderem Maße auch für die Bio-

energie, durch die beispielsweise ein neues Ge-

schäftsfeld für Landwirte entstanden ist (Hau-

ser & Wern, 2016). 

Im BMBF-Verbundforschungsprojekt „Klima-
resiliente Stadt-Umland-Kooperationen. Regio-

nale Innovationen energetischer Biomassenut-

zung und Governance [KlimaInnoGovernance]“ 
(2018-2022) werden rest- und abfallbasierte 

Biomassepotenziale und ihre energetischen 

Nutzungsoptionen in der Region Nordhessen 

mittels eines transdisziplinären Forschungsan-

satzes unter intensiver Einbindung regionaler 

Stakeholder untersucht. Eine der zentralen Fra-

gestellungen dieser Forschungsarbeit ist dabei, 

inwieweit multiskalare Governance-Innovatio-

nen zu einer optimierten Nutzung rest- und ab-

fallstoffbasierter Bioenergie beitragen können.  

Inkrementelles Forschungsdesign 

Der Forschungsprozess folgt einem inkremen-

tellen Design, in dem Fragestellungen und Wis-

sensbedarfe zwischen wissenschaftlichen Pro-

jektpartnern und Praxispartnern gemeinsam 

entwickelt, Ergebnisse diskutiert und weitere 

Untersuchungsschritte abgestimmt werden. 

Ziel ist es, auf diese Weise sowohl wissen-

schaftliche Ergebnisse als auch Handlungswis-

sen für die Praxis zu generieren. Hierfür wur-

den stufenweise erstens Biomassereststoff- 

und –abfallpotenziale in der Forschungsregion 

berechnet, zweitens bestehende Nutzungs-

pfade berücksichtigt und drittens Einschätzun-

gen zur tatsächlichen Verfügbarkeit der Poten-

ziale sowie Nutzungsbarrieren mittels mehre-

rer Stakeholderworkshops und semi-struktu-

rierten Experteninterviews (aus den Bereichen 

Energie-, Abfall-, Land- und Forstwirtschaft, öf-

fentliche Verwaltung, Klimaschutzmanage-

ment, Klima- und Energieberatung, Biomasse-

forschung) erhoben (Baasch, 2021).  
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Zunächst wurden in einem dreistufigen Verfah-

ren Biomassereststoff- (wie Landschaftspflege-

holz, Erntereste, Grünschnitt) und Biomasseab-

fallpotenziale (wie Altholz, Klärschlamm, Gülle) 

ermittelt. Im ersten Schritt wurden die theore-

tisch verfügbaren Potenziale mittels verschie-

dener Datenbestände erhoben, u. a. wurde 

hierfür ein von der Universität für Bodenkultur 

(BOKU Wien) entwickeltes Verfahren zur flä-

chenbasierten Erfassung von Biomassepotenzi-

alen eingesetzt (Plutzar et al., 2016).  Ergän-

zend wurden vorhandene Datenbestände auf 

kommunaler und regionaler Ebene berücksich-

tigt. Im zweiten Schritt wurden die technisch 

verfügbaren Potenziale mittels eines konsulta-

tiv-partizipativen Prozesses mit regionalen Sta-

keholdern (aus Land- und Forstwirtschaft, Ver-

bänden, Fachbehörden, etc.) ermittelt. Hierbei 

wurden Schätzungen vorgenommen, wie viel 

der theoretisch vorhandenen Biomassepoten-

ziale tatsächlich „geerntet“ bzw. verfügbar ge-
macht werden können. Im dritten Schritt er-

folgte die Analyse der tatsächlich verfügbaren, 

d. h. noch nicht anderweitig in Nutzungspfaden 

gebundenen Potenziale.  

Ergebnisse 

Nach über drei Jahren Projektlaufzeit lassen 

sich folgende Schlussfolgerungen ziehen (s.a. 

Baasch, 2021; Bauriedl et al., 2021):  

• Die Bewertung von verfügbaren Biomasse-

potenzialen ist stark abhängig von lokal-

spezifischen Faktoren sowohl auf natur-

räumlicher (z.B. Bodenbeschaffenheit) wie 

auch sozial-ökonomischer Ebene (Ak-

teurskonstellationen, Nutzungspfade). Bei-

spielsweise ist die Verfügbarkeit von Stroh 

für energetische Nutzungen abhängig von 

der spezifischen Bodenqualität landwirt-

schaftlicher Flächen. So wird in der nord-

hessischen Untersuchungsregion von den 

landwirtschaftlichen Stakeholdern (Ma-

schinenring, Bauerverband) aufgrund der 

Bodenbeschaffenheit kaum Potenzial für 

eine energetische Nutzung von Stroh gese-

hen, da dies nach ihrer fachlichen Einschät-

zung für die Humusbildung der Böden 

benötigt wird. Die Bewertungen der Stake-

holder basieren dabei in der Regel auf Er-

fahrungswissen und fachlichen Einschät-

zungen; Datenbestände liegen in der Regel 

nicht vor. Methodisch bedeutet dies, dass 

verlässliche Potenzialbewertungen nicht 

nur auf Modellierungen basieren, sondern 

auch durch regionale Wissensbestände aus 

der Praxis ergänzt werden sollten.  

• Der bisherige Umgang mit Biomasserest- 

und –abfallstoffen auf regionaler Ebene 

folgt in der Regel einer fallspezifischen Ent-

sorgungslogik unter vorrangiger Orientie-

rung an Kostenfaktoren. Dies führt in der 

Praxis teilweise zu Entsorgungspfaden, die 

mit erheblichen Transportwegen verbun-

den sind.  Aus ökologischer Perspektive 

sind solche Entsorgungsstrategien nicht 

sinnvoll und könnten sich in Zukunft nach 

Einführung einer CO2 Bepreisung durchaus 

auch als Kostenfaktor erweisen. Die Einfüh-

rung dieser Gebühren bietet hier ein gutes 

Gelegenheitsfenster, eine Optimierung be-

stehender Nutzungs- und Entsorgungs-

pfade auf regionaler und lokaler Ebene zu 

initiieren.  

• Auf kommunaler Ebene liegen Biomasse-

reststoffpotenziale teilweise in kleinen und 

stark dezentralisierten Mengen vor und 

sind daher aus ökonomischen Gründen bis-

her nicht energetisch verwertbar. Hier 

könnten interkommunale Kooperationen 

einen Ansatz für gemeinsame Verwer-

tungsstrategien darstellen, um so ökono-

misch vertretbare (d. h. zumindest kosten-

deckende) Potenzialmengen und Nut-

zungspfade zu erreichen. Durch eine Zu-

sammenarbeit von benachbarten Kommu-

nen und Landkreisen und einer regionalen 

Verwertung lassen sich im Idealfall nicht 

nur Transportwege verkürzen, sondern 

auch regionale Wertschöpfungsketten ge-

nerieren.   

• Biomassereststoffpotenziale sind häufig in 

stark fragmentierten Nutzungspfaden mit 

einer komplexen und lokalspezifischen 
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Akteursstruktur gebunden. Dabei werden 

vor allem die leicht verwertbaren Anteile in 

der Regel bereits in unterschiedlichsten 

Nutzungspfaden genutzt. Derzeit unmittel-

bar verfügbare Reststoffpotenziale sind im 

Gegensatz dazu aus ökonomischen 

und/oder verfahrenstechnischen Gründen 

schlecht verwertbar. Das bedeutet, dass 

energetisch verwertbare Biomasserest-

stoffpotenziale für energetische Verwer-

tungen zwar grundsätzlich rechnerisch vor-

handen sind, um diese aber tatsächlich ver-

wertbar zu machen, bedarf es der Analyse 

der bisherigen Nutzungspfade und gegebe-

nenfalls deren Veränderung. Bestehende 

Verwertungspfade basieren in der Regel 

auf gewachsenen, stark lokalspezifischen 

(Akteurs-)Strukturen. Solche fragmentier-

ten Nutzungsstrukturen sind auch dem 

Fehlen von Bioenergiestrategien geschul-

det, dies gilt gleichermaßen für die natio-

nale bis hin zur lokalen Ebene. Ein Prozess 

zur Entwicklung einer regionalen Bioener-

giestrategie im Kontext dezentraler Ener-

giewende könnte einen mittelfristigen An-

satz darstellen, um notwendige Analyse-, 

Abstimmungs- und Priorisierungsprozesse 

sowie hierfür erforderliche multiskalare 

Governance-Prozesse bzw. –Innovationen 

auf den Weg zu bringen. 

• In Interviews mit regionalen Stakeholdern 

aus der Land- und Forstwirtschaft, Regio-

nalverwaltung und dem Energiesektor wer-

den verschiedene Faktoren benannt, die 

optimierte Biomassereststoff- und –abfall-

verwertungen begünstigen könnten. Insbe-

sondere sollten, nach Einschätzung regio-

naler Stakeholder, verlässlichere rechtliche 

Rahmenbedingungen, insbesondere im no-

vellierten EEG (Erneuerbare-Energien-Ge-

setz), geschaffen werden. 

Das Forschungsprojekt KlimaInnoGovernance 

wird im weiteren Forschungsverlauf die Struk-

turen und Akteursbeziehungen exemplarisch 

für verschiedene Nutzungspfade vertieft analy-

sieren und daraus Aussagen über potenzielle 

optimierte Verwertungsstrategien mit dem Fo-

kus auf Governance-Innovationen ableiten. Ei-

nen Überblick über die Ergebnisse dieses For-

schungsprojektes bietet die Broschüre "Bio-

energie aus Rest- und Abfallstoffen - Chancen 

für die regionale Wärmewende" (Download 

unter www.klimainnogovernance.de).    
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